
S e b a sti a n Br ä n dli 2 6. J a n. 5 Mi n. L e s e z eit

W OLLI S H O F E N-L E S- B AI N S ?

E s gi bt Ort e a uf d er W elt, di e st ol z si n d a uf i hr e n E hr e ntit el « B a d ». Wi e A d eli g e i hr « v o n » v or i hr e n  

N a c h n a m e n s et z e n, p o c h e n B a d e ort e g er n e a uf di e s e s Attri b ut. B ei B a d e n h at si c h d a s « B a d B a d e n » ni c ht  

d ur c h g e s et zt, o b w o hl mit « B a d e n- B a d e n » n o c h ei n e K o m pl e xit ät s st uf e m e hr al s K o n k urr e nti n v or h a n d e n i st!  

A b er a n d er e, wi e « B a d Z ur z a c h » o d er « B a d S c hi n z n a c h » h a b e n a uf p oliti s c h e m W e g di e B a d e b e z ei c h n u n g  

i n d e n Ort s n a m e n i nt e gri ert. W ar W olli s h of e n a nf a n g s d e s 1 9. J a hr h u n d ert s a uf d e m W e g z u « B a d 

W olli s h of e n » ?

A m li n k e n S e e uf er g a b e s i n d er fr ü h e n N e u z eit ei n z el n e B ä d er, s o v or all e m d a s Ni d el b a d, d a s s eit d e m 1 6.  

J a hr h u n d ert b e z e u gt i st, s o wi e d a s B o c k e n b a d i n H or g e n, d a s 1 7 6 9 n a c h ei n e m Br a n d wi e d er a uf g e b a ut  

w ur d e. U m 1 8 0 0 k a m e n n e u e I d e e n a uf. Ei n er s eit s b e di n gt d ur c h gr ö s s er e Wirt s c h aft sfr ei h eit e n d er  

L a n d z ür c h er, a n d er s eit s d ur c h n e u e m e di zi ni s c h e Ü b er z e u g u n g e n w ur d e d a s B a d e n, d a s s eit r ö mi s c h er Z eit  

al s d er G e s u n d h eit di e nli c h b e k a n nt w ar, n e u e nt d e c kt. D a s I nt er e s s e d er Z ür c h er Är zt e f ür d a s B a d e n n a h m  

z u. A m d e utli c h st e n k o m mt di e s i m B u c h « B a d e nf a hrt » d e s Z ür c h er D a vi d H e s s z u m A u s dr u c k ( 1 8 1 8 b ei  

Or ell F ü s sli i n Z üri c h er s c hi e n e n).  

A b er a u c h S e b a sti a n K n ei p p mit s ei n e n K alt w a s s er k ur e n g e h ört e d a z u wi e a u c h d a s B u c h v o n C o nr a d  

M e y er- A hr e n s « Di e H eil q u ell e n u n d K ur ort e d er S c h w ei z: i n hi st ori s c h er, t o p o gr a p hi s c h er, c h e mi s c h er u n d  

t h er a p e uti s c h er B e zi e h u n g g e s c hil d ert », h er a u s g e k o m m e n 1 8 6 0, e b e nf all s b ei Or ell F ü s sli.



Tit el bl att ( A u s s c h nitt): C o nr a d M e y er- A hr e n s. H eil q u ell e n u n d K ur ort e d er S c h w ei z. 

Z üri c h 1 8 6 0.

G e s u c h d e s C a s p ar B o s s h ar d v o n W olli s h of e n

B e d e n kt m a n di e s e E nt wi c kl u n g e n i st e s ni c ht er st a u nli c h, d a s s a u c h i n W olli s h of e n a nf a n g s d e s 1 9.  

J a hr h u n d ert s di e I d e e e nt st a n d, ei n B a d ei n z uri c ht e n. All er di n g s si n d di e s b e z ü gli c h e B e str e b u n g e n bi s h er  

u n b e k a n nt b z w. v er g e s s e n. D o c h i m Z ür c h er St a at s ar c hi v fi n d et si c h ei n e e nt s pr e c h e n d e S p ur. Off e n si c htli c h  

g a b C a s p ar B o s s h ar d v o n W olli s h of e n i m Fr ü hj a hr 1 8 2 1 b ei d er R e gi er u n g i n Z üri c h ei n G e s u c h ei n z ur  

B e willi g u n g ei n er B a d e a n st alt mit Wirt s c h aft: « C a s p ar B o ß h ar d i n W olli s h of e n bitt et u m B e willi g u n g ei n er  

B a d a n st alt u n d Wirt h s c h aft » st e ht i m R e gi er u n g s pr ot o k oll v o m 2 8. A pril 1 8 2 1. U n d wi e r e a gi ert e di e  

R e gi er u n g ? Si e wi e s d a s G e s c h äft d e m « S a nit ät s- C oll e gi u m », al s o  d er Z ür c h er G e s u n d h eit s b e h ör d e, z ur 

Pr üf u n g z u. I m d a m ali g e n A mt s d e ut s c h l a ut et e d a s f ol g e n d er m a s s e n: « D a s v o n d e m L[ ö bli c h e n] O b er a mt e  

Z üri c h mit B eri c ht d. d. 2 8 st e n h uj u s ei n b e gl eit et e P etit u m [ B e g e hr] d e s C a s p ar B o ß h ar d v o n W olli s h of e n, u m  

B e willi g u n g ei n er B a d e a n st alt u n d d a mit z u v er bi n d e n d e n Wirt h s c h aft, wir d i n B e zi e h u n g a uf d e n er st er n  

G e g e n st a n d, d e m L. S a nit ät s- C oll e gi o z u n ä h er er Pr üf u n g ü b er wi e s e n, u n d di e s e B e h ör d e ei n g el a d e n, i hr  

kl u g e s P ar er e [ M ei n u n g] ü b er d e n N ut z e n u n d di e Z ul ä ßi g k eit d e s b e g e hrt e n B a d e s d er L. C o m mi ßi o n f ür  

A d mi ni str ati v e Str eiti g k eit e n i n di e H a n d z u l e g e n, d a mit s o d a n n di e s e St ell e i hr e B er at h u n g w e g e n d e s  

Wirt h s c h aft s b e g e hr e n s d ar a n a n s c hli e ß e n u n d d e m Kl ei n e n R at h e ei n G ut a c ht e n ü b er d a s G a n z e  

hi nt er bri n g e n k ö n n e. »*



Dr ei M o n at e d a u ert e di e Pr üf u n g, u n d d a n n w ar S c hl u s s. D e n n di e R e gi er u n g wi e s d a s G e s u c h a b. Di e s mit  

d er Ü b erl e g u n g, w o n a c h « di e e nt d e c kt e Q u ell e, w el c h er d er P et e n t z u B e gr ü n d u n g s ei n e s B e g e hr e n s 

v or z ü gli c h e H eil kr äft e z u s c hr ei bt, ei n W a ß er i st, d a s w e d er b e s o n d er e n o c h vi el e Mi n er al a nt h eil e f ü hrt. »  

D e s h al b e nt s c hi e d di e B e h ör d e, « e s k ö n n e d e m s el b e n i n s ei n e m B e g e hr e n ni c ht e nt s pr o c h e n w er d e n,  

i n d e m k ei n hi nr ei c h e n d er Gr u n d o d er B e d ürf ni ß v or h a n d e n s e y e, ei n e s ol c h e Wirt h s c h aft d a hi n z u 

b e willi g e n. » Di e R e gi er u n g br a c ht e al s o s o z u s a g e n ei n e n at ur wi s s e n s c h aftli c h e b z w. m e di zi ni s c h e  

B e gr ü n d u n g v or, d a s s d a s W a s s er c h e mi s c h ni c ht al s b e s o n d er s u n d d a mit a u c h ni c ht al s h eil e n d z u  

b etr a c ht e n s ei. D a wir d a s G e s u c h B o s s h ar d s ni c ht i m W ortl a ut k e n n e n, i st ni c ht a u s z u m a c h e n, wi e st ar k er  

s el b er d a s Ar g u m e nt d e s Mi n er al g e h alt s o d er di e c h e mi s c h e Z u s a m m e n s et z u n g v or g e br a c ht h at. Vi ell ei c ht  

e m pf a n d di e R e gi er u n g d a s Ar g u m e nt d e s H eil b a d e s a b er n ur v or g e s c h o b e n – s c h o n m ö gli c h, d a s s si e  

v er m ut et e, e s g e h e d e m e h e m ali g e n Wirt n ur d ar u m, ei n e n e u e Wirt s c h aft i n W olli s h of e n erri c ht e n z u k ö n n e n.  

U n d di e s hi elt di e i m m er n o c h v ät erli c h e R e gi er u n g d er R e st a ur a ti o n f ür ni c ht n öti g.**

Wir wi s s e n z w ar ni c ht mit B e sti m mt h eit, w o si c h di e Q u ell e g e n a u b ef u n d e n h at, w o d a s Et a bli s s e m e nt h ätt e  

g e gr ü n d et w er d e n s oll e n. I m H a u m e s s er st e ht a b er ei n H a u s, d a s fr ü h er « H a u s z u m B a d » g e h ei s s e n h at:  

h e ut e H a u m e s s er str a s s e 1 9. St a u b er z ei gt ei n e F ot o gr afi e d a v o n, u n d i m G e w er b e b ü c hl ei n v o n 1 9 5 3 st e ht  

al s L e g e n d e ei n er F ot o v o m H a u m e s s er: «I m Gi b el h u u s r ä c ht s [ h e u t e H a u m e s s er str a s s e 1 9] h ät s i d er 

e er s c ht e H elfti v o m 1 9. J a ar h u n d ert e s B e dli g h a a. D W oli s h of er h ä n d d o o z m a al n ä mli g m äi nt, si e h ei g e d e  

S c h w äf el q u äll gf u n d e. » D a mit d ürft e di e L o k ali si er u n g i m H a u m e s s er pl a u si b el s ei n. 

H a u s z u m B a d, u m 1 9 1 5. F ot o: H ei nri c h W e b er- Dr e s sl er. A u s St a u b er ( T af el 2 0). 

https://www.wollipedia.ch/post/wollishofer-geschichtspioniere


Ein erfolgreiches Kurbad wäre für die Entwicklung Wollishofens auf jeden Fall ein bedeutender Faktor 
gewesen. Worüber wir besser informiert sind: wer der Petent, Kaspar Bosshard, war. Denn das Geschlecht 
der Bosshard war damals in Wollishofen nicht zahlreich vertreten. Die Familie stammte aus Hittnau, der erste 
Vertreter des Namens war Kaspar Bosshard sen., der zunächst in Wiedikon als Ziegler wirkte, 1767 aber 
nach Wollishofen zog bzw. den Hof Muggenbühl kaufte. Zwei seiner Söhne, Hans Ludwig und Hans Caspar, 
wurden erwachsen. Letzterer dürfte der Gesuchssteller für die «Badstube» gewesen sein. Hans Caspar, 
1768-1832, heiratete 1798 Anna Hausheer von Wollishofen.*** Er war ab 1813 Mitglied der Bürgerlichen 
Abendgesellschaft, amtete als Friedensrichter und lebte um 1820 in der Erdbrust. Er hätte das Zeug für 
Errichtung und Führung eines Kurbades wohl gehabt. 

Eigentlich ist es schade, dass es in Wollishofen nicht geklappt hat. Nur weil es angeblich zu wenig Mineralien 
im besagten Quellwasser hatte. Man kann auch sagen, Bosshard sei einfach zu früh auf die Idee gekommen. 
Denn zwanzig Jahre später, als nach der bürgerlichen Wende von 1830 die Politik liberaler war, und die 
Regierung weniger in Gewerbe und Wirtschaft intervenieren konnte und wollte, gelang es in einem sehr 
vergleichbaren Fall, eine Badeheilanstalt einzurichten, die nur wegen frischen Kaltwasser attraktiv sein sollte: 
Bekannt ist die Gründung des Kaltwasserbades mit Kurhotel in Hausen am Albis, das «Albisbrunn». Initiant 
war der Winterthurer Arzt Wilhelm Brunner (1805-1885), der die Anstalt in den 1840er Jahren mit einigem 
Erfolg aufzog. Längerfristig war das Bad allerdings nicht erfolgreich, weshalb es kurz nach 1900 schliessen 
musste.



Al bi s br u n n. J o h a n n J a k o b M e y er 1 8 4 9. D o k u m e nt ati o n H a u s e n.

« F al s c h e » B a d e st u b e n

Ei n kl ei n e s b e griffli c h e s Pr o bl e m s ei n o c h k ur z a n g e m er kt. B ei m G e s u c h f or m uli ert e B o s s h ar d off e n b ar, er  

w oll e ei n e « B a d st u b e » er öff n e n. D a s i st ei n e s elt s a m e T er mi n ol o gi e, d er B e griff t ö nt n a c h A n ci e n R é gi m e, al s  

« B a d er » « B a d st u b e n » f ü hrt e n. Ei n m o d er n e s K ur b a d, d a s w e g e n s ei n e s Mi n er al w a s s er s h eil e n d wir k e n  

s ollt e, d ürft e d e n N a m e n K ur b a d o d er H eil a n st alt er h alt e n h a b e n, ni c ht « St u b e ». I nt er e s s a nt i st n u n, d a s s  

n o c h s p ät er i m 1 9. J a hr h u n d ert d er B e griff a u c h n o c h i n a n d er e m Z u s a m m e n h a n g  w eit er v er w e n d et w ur d e.  

B ei d e n A uf s c h ütt u n g e n i m Uf er b er ei c h, di e i m 1 9. J h. v o n ei ni g e n S e e a n st ö s s er n b ei m R at d e s I n n er n  

b e a ntr a gt u n d b e willi gt w ur d e n, st e ht i n d e n B e m er k u n g e n m e hr m al s d a s W ort « B a d e st u b e », w o b ei d a s W ort  

ei n d e uti g ei n e a n d er e B e d e ut u n g al s di e alt e B a d st u b e d e s B a d er s h att e. S o h ei s st e s et w a b ei J o h a n n  

H o n e g g er s G e s u c h, er w oll e ei n e « B a d st u b e b ei s ei n e m a uf ei n er L a n d a nl a g e b efi n dli c h e n B a d e h ä u s c h e n »  

erri c ht e n ( 1 8 5 3), e b e n s o b ei Ulri c h St a u b, d e m B e sit z er d e s H o n r ai n s: « L a n d a nl a g e u n d B a d e st u b e » 

( 1 8 5 4).**** D a s w ar e n w e d er alt e B a d st u b e n n o c h K ur b ä d er, s o n d er n B a d e h ä u s c h e n i m h e uti g e n Si n n e.  

S p ät er fi n d et si c h d a s W ort « St u b e » ni c ht m e hr, e s s et zt si c h d a n n « B a d e h ä u s c h e n » d ur c h.  

K o n z e s si o n sr e c htli c h w ar e s e b e n v o n B el a n g, w o z u di e A uf s c h ütt u n g di e nt e, ni c ht n ur o b pri v at e n o d er  

g e w er bli c h e n Z w e c k e n, s o n d er n i n s b e s o n d er e, o b ei n e Ü b er b a u u n g ( ei n e N ut z b a ut e) i n di e K o n z e s si o n  

ei n z ur e c h n e n w ar o d er ni c ht.



(SB)
 

 

* StAZH MM 1.76 RRB 1821/0348 und MM 1.77 RRB 1821/0597.
** Die alten Tavernenrechte, die das Eröffnen neuer Wirtschaften verhinderten, wurden erst 1865 
aufgehoben!! Ab 1798 war allerdings neu das Eröffnen von sog. «Pintenschenken» möglich, aber dies auch 
nur mit Bewilligung der Regierung. 
*** Angaben zu Caspar Bosshard von Walter Aeberli. Besten Dank!
**** StAZH R I 50.


